Fachseminar „Musikalische Begegnung der deutsch-polnischen Jugend“,

Karpacz 23 – 27 Juli 2016

Wo man singt, da lass dich ruhig nieder ……..

Als ich mich zum Sommerseminar anmeldete, kam mir sofort der Spruch von Johann Gottfried Seume in den Kopf: „Wo man singt, da lass dich ruhig nieder, böse Menschen haben keine Lieder“. Diese über Jahrhunderte bekannt gebliebene Aussage erwies sich auch in Karpacz als aktueller denn je. Mehr als 30 Lehrer_innen und einige Teilnehmer_innen anderer Berufsgruppen, die ebenfalls Projektarbeit mit Jugendlichen leisten, trafen sich zur methodischen Anleitung und zum Erfahrungsaustausch. Die Spannbreite der Erfahrungen beim Schüler- und Jugendaustausch reichte von Beteiligten mit positiven Erfahrungen, über gute Beispiele mit verbesserungswürdigen Ansätzen  bis hin zu interessierten Neueinsteigern. Seit meiner Teilnahme an diesem Seminar bin ich überzeugt, dass es wohl kaum etwas Wirkungsvolleres geben kann, als mit Musik, Singen und Tanz - eben mit viel Bewegung - Kinder, Jugendliche, aber auch Erwachsene zu begeistern.


Das Schwierigste aber ist nach wie vor der erste Schritt. Das trifft sowohl für die Weiterbildung der Seminarteilnehmer als auch für die künftig zu betreuenden Kinder und Jugendlichen zu. Wenn die Kennenlernphase und der „pfiffige“, kreative Einstieg in jeden neuen Tag gut vorbereitet sind, dann fällt manche Hürde von selbst um. Mit dem nötigen Fachwissen und ausreichend Flexibilität sollte es bei dieser Herangehensweise kaum Spannungsfelder geben. 


Wie so etwas geht, zeigte uns Anna Malinowski in der inhaltlichen Vorbereitung des Weiterbildungsprogramms unter hervorragender Auswahl der Referenten. Fachlich fundiert und mit ansteckend wirkendem Temperament schafften es Barbara Czajkowska und Leopold Stawarz aus Zawierce sogar, eine Teilnehmerin, der das Singen und die ungezwungene rhythmisch perfekte Beweglichkeit nicht in die Wiege gelegt wurde, für diese Arbeitsmethode mit Jugendlichen und Erwachsenen zu begeistern. Der besondere Anreiz, alle fachlich-methodischen Hinweise aufzunehmen und möglichst gut umzusetzen, lag im gemeinschaftlichen Auftritt vor Gästen des Gołębiewski-Hotels – eine wirkungsvolle Idee! Einmalig wird wohl auch mein persönliches Erlebnis – die schönste Geburtstagsfeier meines Lebens – bleiben, auch wenn mir all die lieben Worte und der Gesang Freudentränen in die Augen drückten. Vor allem weiß ich jetzt, welch hohen Stellenwert in Polen der Namenstag einnimmt, den ich ebenfalls sehr würdig im Rahmen der Messe aber auch festlich und fröhlich ausgelassen mit Anna, unserer Lehrgangsleiterin  und allen anderen Frauen namens Anna, Ania oder Aniuszka feiern durfte. 

Danke für die sinnvoll ausgefüllte Zeit mit Lernen, Singen, Tanzen und Lachen.
Heidemarie Tröger
